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Jugendgottesdienst zur Jugendkulturwoche in Dillingen 

26.09.04 in St. Peter

„Multi-Kulti“
Eingangslied: 169 Singt dem Herrn alle Völker und Rassen
Begrüßung und Einführung (Kaplan)
„Multi-Kulti“ so haben wir den heutigen Jugendgottesdienst überschrieben. Er steht am Ende der Jugendkulturwoche hier in Dillingen.

„Multi-Kulti“ ist ein Begriff den man gerne auf unsere Gesellschaft überträgt. Wir erleben den Wandel hin zu einer Gesellschaft, die sich mit den unterschiedlichsten Kulturen und Religionen auseinandersetzen muss. Dazu gehört eben auch die Erfahrung, dass in einer sog. multikulturellen Gesellschaft die Welt immer kleiner wird. Jeden Tag begegnen uns Bilder, die uns zeigen, dass das Zusammenleben in unsrer Welt sehr schwierig ist. Unfriede, Terror, Gewalt, Arbeitslosigkeit – wohin führt uns die Zukunft? 

Ist eine „Multi-Kulti“-Gesellschaft überhaupt möglich?

Kreatives Element 1: 
„Mut-Anfall zum Frieden“ (2 Jugendliche)
Krieg ist schrecklich!

Immer wieder diese schlimmen Bilder im Fernsehen!

Weshalb können erwachsene Menschen nicht friedlich

Miteinander leben? Find ich unmöglich!

Noch schlimmer sind die Religionskriege!

Ob einer dem andren Allahs Namen,

im Namen des Gottes von Abraham oder in

Jesu Namen den Schädel einschlägt – 

Das Ergebnis bleibt das gleiche.

Find ich unmöglich!

Und dann noch die Kleinkriege und Grabenkämpfe 

unter Christen, zwischen den Konfessionen.

Glauben die nicht alle an Gott?

Gehören sie nicht alle zu Jesus?

Nennen sich Christen und dreschen aufeinander ein – 

mit Worten und mit Waffen!

Find ich unmöglich!

Ach übrigens, du kennst doch

den Sven von gegenüber?!

Wenn der noch einmal solche Lügengeschichten

über mich erzählt, dann bring ich ihn um!

Auf der Stelle! Der ist unmöglich!

Kyrie

Überleitung: (Kaplan)
Echtes Zusammenleben, wahrer Frieden, ein wirkliches Verständnis füreinander ist nur dann möglich, wenn wir bei uns selbst anfangen. Halten wir uns daher Gott hin - so wie wir sind und bitten ihn um seine liebende Gegenwart.

(3 Jugendliche)

Jesus, 

mit unserem Wunsch nach Frieden 

kommen wir zu dir. 

Du hast so gelebt, 

dass Frieden im Kleinen möglich wurde.

Herr, erbarme dich.

Jesus, 

mit unserer Sehnsucht nach sinnerfülltem Leben 

kommen wir zu dir.

Du hast Menschen Perspektiven eröffnet, 

ihr Leben sinnerfüllt zu gestalten.

Christus, erbarme dich.

Jesus, 

mit unseren Zweifeln 

kommen wir zu dir.

Du hast Menschen ernst genommen 

und ihnen Wege zu Gott gezeigt.

Herr, erbarme dich.

Ohne Überleitung Lied: 218 Miteinander gehen

Tagesgebet (Kaplan)
Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:

Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Hilf du uns allen,

dass wir aufhören, die Gegensätze zu verschärfen,

und anfangen,

einander Brüder und Schwestern zu sein.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.

Überleitung: (Kaplan)

Aktion 2: Die Ringparabel von Gotthold Ephraim Lessing

(Personen: Nathan, Saladin – 2 Jugendliche)

Saladin: Bist du nicht Nathan der Weise?

Nathan: Ja, der bin ich.

Saladin: Da du nun so weise bist: so sage mir doch einmal: Was für ein Glaube hat dir am meisten eingeleuchtet?  Ich bin ein Muselmann, du ein Jude und der Christ ist zwischen uns. Von diesen drei Religionen kann doch eine nur die wahre sein. So rede doch, sprich!

Nathan: Hm! Hm! Das ist eine schwierige Frage. Erlaube mir, dass ich dir eine Geschichte erzähle - von einem Mann, der vor langer, langer Zeit im Osten lebte und einen Ring von unschätzbarem Wert besaß. 

Der Ring hatte die geheime Kraft, alles vor Gott und Menschen angenehm zu machen. Kein Wunder also, dass ihn der Mann im Osten darum nie vom Finger nahm und die Verfügung traf, auf ewig im Besitz seiner Familie zu halten.

Er überließ also den Ring seinem geliebtesten Sohn und setzte fest, dass dieser wiederum den Ring von seinen Söhnen dem vermache, der ihm der liebste sei.

Nathan: Verstehst du mich, Sultan?

Saladin: Ich verstehe. Nur weiter! 

Nathan: So kam nun dieser Ring, von Sohn zu Sohn,

auf einen Vater endlich von drei Söhnen; die ihm alle drei gleich lieb waren. Er liebte sie alle gleichermaßen, und da er sich nicht für einen von ihnen entscheiden konnte, versprach er jedem einzelnen den Ring. Auf dem Sterbebett kam der gute Vater in Verlegenheit. Es schmerzte ihn, zwei von seinen Söhnen, die sich auf sein Wort verlassen hatten, so zu kränken.

Also sandte er den Ring zu einem Künstler, bei dem er, nach dem Muster seines Ringes, zwei andere bestellte, die dem echten völlig gleich waren. Das gelang dem Künstler, und als er ihm die Ringe brachte, konnte selbst der Vater seinen Musterring nicht unterscheiden. Froh und freudig rief er seine Söhne und gab jedem seinen Segen und seinen Ring und starb. 

Saladin: Jetzt komm mit deinem Märchen bald zu Ende ...

Nathan: Ich bin zu Ende, denn was noch folgt, versteht sich doch von selbst: Kaum war der Vater tot, so kam ein jeder mit seinem Ring, und jeder wollte der Herr des Hauses sein. Man untersuchte, man zankte, man klagte ... umsonst! Der rechte Ring konnte nicht herausgefunden werden.

Saladin: Wie? Das soll die Antwort auf meine Frage sein? Ich dachte, dass die Religionen, die ich dir genannt habe, doch wohl zu unterscheiden sind.

Nathan: Nur von Seiten ihrer Gründe nicht. Denn gründen sich nicht alle auf Geschichte, geschrieben oder überliefert? 

Nathan: Lasst uns wieder auf die Geschichte der Söhne mit den Ringen kommen. Also wie gesagt: Die Söhne verklagten sich, und jeder schwur dem Richter, unmittelbar aus seines Vaters Hand den Ring zu haben. Der Richter verlor nach den vielen endlosen Diskussionen die Geduld und schlug folgende Lösung vor:

Der rechte Ring besitzt offenbar die Wunderkraft beliebt zu machen, vor Gott und Menschen. Das muss entscheiden! Denn die falschen Ringe werden das nicht können! Hat von euch jeder seinen Ring von seinem Vater, so glaube jeder, er habe den Echten. Er hat gewiss euch alle drei geliebt, und gleich geliebt: Es eifre also jeder seiner unbestochnen, von Vorurteilen freien Liebe nach!   

Es strebe von euch jeder um die Wette um den Willen des Vaters zu tun.

Instrumental

Evangelium (Mt 5, 1-12) (1 Jugendlicher)
Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm.

Dann begann er zu reden und lehrte sie.

Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich.

Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.

Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben.

Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden.

Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden.

Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen.

Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.

Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich.

Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet.

Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird groß sein.

Predigt (Kaplan)

Credo: Beten 

Fürbitten (6 Jugendliche, Kaplan)
Guter Gott, der du Vater und Mutter für alle Menschen sein willst, zu dir kommen wir mit unseren Bitten: Gott, unser Vater, erhöre uns.
· Wir sehen viel zu oft nur auf uns selbst und verstricken uns in unsere Welt. Lass uns wahrnehmen, wie es anderen Menschen, unseren Nachbarn gleich welcher Religion und Kultur geht, und gib uns die Kraft, einander zu begegnen.

· Oft fühlen wir uns ohnmächtig und sprachlos, wenn wir erleben, wie Menschen einander fertig machen, wenn sie mit Gewalt aufeinander los- gehen, wenn ein Menschenleben nichts mehr gilt. Lass uns die Kraft finden, der Ohnmacht entgegenzutreten und eine Sprache zu finden, die dem etwas entgegensetzt.

· Wir haben Träume und Visionen von einer Welt, in der Menschen in Frieden und Freiheit miteinander leben. Gib uns die Kraft und zeige uns Wege, dass wir daran mitarbeiten können, dass diese Träume wahr werden.

· Einige Gläubige unterschiedlichster Religionen geraten auf der Suche nach ihrer Glaubensform von ihrem Weg ab und landen bei Fanatismus und Bereitschaft zu Terror. Zeige ihnen Wege zur Ehrfurcht vor dir und deiner Schöpfung.

· Unsere Gesellschaft in Deutschland wird immer bunter und vielfältiger. Sei du allen Menschen nah, die sich um einen Dialog unter den verschiedenen Kulturen und Religionen bemühen, der alle Seiten bereichert.

· Viele Menschen sind haltlos und wissen gar nicht mehr, was sie glauben können. Hilf ihnen, ihrer Sehnsucht nach Gott auf der Spur zu bleiben und ihren Weg zu dir zu finden.

Guter Gott, bei dir wissen wir unsere Anliegen gut aufgehoben. Dich loben wir, dir danken wir. 

Lied zur Gabenbereitung 207 Du bist das Leben
Gabengebet: 

Gott, unser Vater, in dieser Feier erfüllen wir den Auftrag Deines Sohnes.

Wir bitten Dich: Lass uns nicht faul und gleichgültig werden. 

Gib uns Tatkraft und Phantasie

Die Sache Deines Sohnes weiterzuführen,

damit die Menschen Stellung nehmen müssen 

und in ihm den Weg zum Heil finden.
Sanktus: 272 Du bist heilig

Vater unser (Beten)

Friedensgruß
Zur Kommunion: Instrumental

Danklied: 167 Selig seid ihr

Meditation (1 Jugendlicher)

Einmalig

Gott,

wunderbar hast Du mich erschaffen,

einmalig, unwiederholbar.

Ein Schatz bin ich.

Kostbar und unersetzlich,

weil ich ein Bild bin von Dir.

Gott,

ich bin eine

neue Möglichkeit des Lebens,

ein Schatz

im Kunstwerk Deiner Schöpfung.

Deine Welt soll schöner und

Liebenswerter werden durch  mich.

Gott, 

ich bin ein Geheimnis,

ein Gedanke Deiner Liebe und Weisheit,

ein Schatz,

mit Worten nicht auszusprechen,

nicht zu beschreiben.

Ich berge etwas 

Von Deinem Geheimnis,

vom sinn der Welt.

Gott, wunderbar hast Du mich geschaffen

Als Hinweis au feine neue Welt,

die hell und leuchtend,

gut und heil ist,

als Schatz,

der hinweist auf Dich,

auf den Reichtum Deiner Liebe,

auf die Fülle des Lebens,

der Freude, des Glücks in Dir.

Segen:
Keinen Tag soll es geben, an dem ihr sagen müsst, 

niemand ist da, der uns hört.

Keinen Tag soll es geben, an dem ihr sagen müsst, 

niemand ist da, der uns schützt.

Keinen Tag soll es geben, an dem ihr sagen müsst, 

niemand ist da, der uns hilft.

Keinen Tag soll es geben, an dem ihr sagen müsst, 

wir halten es nicht mehr aus.

So segne euch der barmherzige Gott.

Schlusslied: 275 Herr, komm und segne uns

